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Die belgiſch franzöſiſche Konferenz
Die Räuberhäuptlinge organiſieren weiter

Paris, 13. April.
Die belgiſchen Miniſter Theunis und Jaſpar ſind kurz

nach 1 Uhr mittags in Paris eingetroffen. Die Konferenz am
Quai d'Orſay begann um 3.25 Uhr. Belgiſcherſeits wohnte ihr
außer den beiden Miniſtern der Botſchafter in Paris Baron
de Griffier d'Reſtroy bei, franzöſtſcherſeits außer Poincaré und
dem Direktor im Außenminiſterium della Rocca der Finanz
miniſter und der Kriegsminiſter, ſowie die Miniſter für die be
freiten Gebiete und für öffentliche Arbeiten. Den Miniſter für
öffentliche Arbeiten begleitete der Leiter der franzöſiſchbergiſchen
Jngenieurkommiſſion im Ruhrgebiet Guilleaume und der Direk
tor der franzöſtſchbelgiſchen Eiſenbahnregie im beſetzten Gebiet.
Nach „Havas“ wird angenommen, daß die Sitzung bis 7 Uhr
dauern werde.

Der diplomatiſche Redakteur der „Havas“Agentur glaubt
zu wiſſen, daß Poincaré nicht beabſichtige, heute oder
morgen mit den belgiſchen Miniſkern einen umfaſſenden
Reparationsplan zu erörtern, dagegen werde die Kon-
ferenz werben ihren Abſchluß in einer Reſolution fin-
den. die Preſſe mitgeteiit werden wird, und in der die
Brüſſeler Erklärungen dahin prägiſtert werden, daß die beiden
Regierungen aufs neue ihren Entſchluß bekräftigen, ihre

Aktion im Ruhrgebiet r r rDeutſchrand beſtimmte Angebote gem und das Ruhr
gebiet erſt r räumen, nachdem Deutſchland ſeine Verpflich-

en erfüllt habe.weſ iiſſerpraſtdent Poinears hat heute vormittag den fran

zöfiſchen Oberbefehlshaber in den Rheinlanden,

Tirard, empfangen 9Schluß der Sitzung der frangöſiſchbelgiſchen Konſern n Huai d'Orſah wurde folgende amtliche Mit-
teilung der Preſſe übermittelt:

Die belgiſche und die franzöſiſche Regierung ſind in gleicher
Wriſe entſchloſſen, ihre Aktion im Ruhrgebiet fortzuſetzen, bis
Deutſchland ſich entſchließt, unmittelbar Vorſchläge für die Be

zahlung der Reparationen zu machen. Beide Mächte haben eine
ganze Reihe neuer Maßnahmen ins Auge gefaßt, um ihren
Druck zu verſtärken und ihn ſolange fortzuſetzen, wie es nötig
ſein wird. Sie haben außerdem eine Anzahl von Beſchlüſſen
gefaßt, um die Abfuhr von Kohle und Koks zu beſchleunigen,
den Eingang der Kohlenſteuer ſicherzuſtellen und den Betrieb
der Eiſenbahnen immer mehr zu verbeſſern. Sie werden morgen
vormittag wieder zuſammentreten, um namentlich die Fragen
über die Buchführung der interalliierten Dienſtſtellen, die Ver-
wendung des Ertrages der Pfänder, der Geldſtrafen und der
Kapitalbeſchlagnahmungen ſowie der Sachlieferungen uſw. zu
prüfen.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 14. April.

Ueber die geſtrige Miniſterratsſitzung teilt „Petit Pariſien“
mit: Poincars ſcheint die belgiſchen Miniſter davon verſtändigt
zu haben, daß es nicht zweckmäßig erſcheine, neue Ver-
handlungen in England einzuleiten. Die Stand-
punkte diesſeits und jenſeits des Kanals ſeien weit von-
einander getrennt. Gleichzeitig haben die beiden
Miniſterpräſidenten in voller Uebereinſtimmung die Fort-
führung der Ruhraktion beſchloſſen. Angeblich ſollen 7000 Ton-
nen Kohle in einem Tage abtransportiert werden.

Wie das „Echo de Paris“ heute meldet, hat die Reiſe
Loucheurs nach London in den letzten Tagen Zweifel an
Ausdauer und Entſchlußkraft Frankreichs jan
der Ruhr entſtehen laſſen. Wie Poincaré in der Unterredung,
die er mit den belgiſchen Miniſtern vor dem vffiziellen Zu-
ſammentritt hatte, ausdrücklich erklärt, ſei der frühere Mit-
arbeiter des Herrn Briand auf eigene Verantwortung
und aus eigener Jnitiative nach London gefahren.
Die Beſprechung mit den Engländern finde in keiner Weiſe
die Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung.

„Petit Journal“ ſchreibt über die geſtrige Miniſterkonferenz:
Herr Theunis und Jaſpar erklärten ſich zufrieden-
geſtellt, da ſich ergebe, daß die belgiſche Priorität nicht in
Frage geſtellt ſei.
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Der Banknotenraub von Mülheim

Berlin, 13. April.
Die deutſche Botſchaft in Paris iſt beauftragt worden, der

franzöſiſchen Regierung ſolgende Note nebſt Anlage zu über-
reichen Wie Reichsbank hat der deutſchen Regierung mit dem in

Abſchrift beigefügten Schreiben vom 13. April von einer neuen
ſchweren Verletzung ihrer Rechte durch die fran
zöſiſchen Beſatzungstruppen Mitteilung gemacht. Danach haben
dieſe Truppen in einer mit dem Druck von Banknoten für die
Reichsbank beſchäſtigten privaten Druckerei in Mülheim an der
Ruhr Drudplatten ſowie einen großen Poſten fertiger und un
fertiger Notenformulare fort genommen. Offenbar
ſcllen ſowohl die fertigen Notenformulare als auch diejenigen
unfertigen Notenformulare, die in fertig gedruckten, aber noch
nicht zerſchnittenen Bogen beſtehen, als Papiergeld in Umlauf
geſetzt werden. Auch das übrige fortgenommene Material iſt
bisher nur zum Teil zurückgegeben worden. Es fehlen eine
Druckplatte und 41 von den noch nicht fertig gedruckten Bogen,
über deren Verbleib und Verwendung die Truppen bisher keiner-
(ei Erklärung abgegeben haben.

Die franzöſiſchen Befehlshaber ſind trotz der deutſchen Pro
teſte nicht daran gehindert worden, Geldtransporte der
Reichsbank wegzunehmen, obwohl dieſe, wie auch von den
juriſtiſchen Sachverſtändigen der Reparationskommiſſion mit
alleiniger Ausnahme des franzöſiſchen Sachverſtändigen aner-
Fannt worden iſt als privates Jnſtitut angeſehen werden
muß. Es iſt deshalb nicht zu verwundern, daß die Befehlshaber
jetzt ſogar dazu übergehen, ſich aus den für die Reichsbank
arbeitenden privaten Druckereien Materion anzueignen, das nur
unter Begehung eines gemeinen Münzdelikts als
Papiergeld in den Verkehr gebracht werden kann. Die Schwere
dieſes Delikts wird nicht dadurch vermindert, daß die Abſicht der
Beſatzungstruppen durch die von der Reichsbank am 13. April er
laſſene Bekanntmachung vereitelt werden wird.

Die deutſche Regierung möchte einſtweilen annehmen, daß
die franzöſiſche Regierung dieſes Vorgehen ihrer Truppen nicht
billigt. Sie erwartet daher, daß die franzöſiſche Regierung,
entſprechend dem Antrage der Reichsbank, ſofort die not
wendigen Anordnungen trifft, damit das geſamte noch
fehlende Material zurückerſtoltet und außerdem die förmliche
Verſicherung abgegeben wird, daß von den Druckplatten keinerlei
Abdrücke genommen worden ſind.

Anlage.
Am 6. d. M. ſind franzöſiſche Truppen in die mit dem Druck

ron Zwoenzigtauſendmark-Noten für die Reichsbank befaßte,
Druckerei von E. Marks in Mülheim (Ruhr) eingedrungen
und haben daſelbſt die Druckplatten, eine größere Anzahl ange
druckter, aber noch nicht vollkommen fertig gedruckter Bogen.
800 fertig gedruckte und numerierte, aber noch nicht zu Noten-
formularen (über insgeſamt 336 Millionen Mark) zerſchnittene
Bogen und fertig gedruckte Notenformulare im Geſamtbetrage
von 1599 Millionen Mark fortgenommen.

Die Druckplatten ſind bis auf eine Platte inzwiſchen
zurückgegeben; eine Platie, und zwar eine der wichtigſten
Platten, eine Schriftplatte, fehlt. Wo ſie ſich befindet, wiſſen
wir nicht. Ebenſo fehlt jede Angabe darüber, ob inzwiſchen von

rer Seite mit den Platten etwa durch Entnahme von
Abdrücken, Mißbrauch getrieben worden iſt. Desgleichen ſind
von den angedruckten Bogen 41 Doppelbogen nicht zu
rück geliefert. Für den Fall einer Nachahmung unſerer
Noten iſt der Beſitz derartiger die Zerlegung des Geſamtdruckes
in Einzeldrucks klarlegender Teildrucke von großer Wichtigkeit.

Wir können den Gedanken kaum faſſen, daß von franzöſi
ſcher Seite beabſichtigt werden ſollte, unſere Noten fälſchlich nach-
zudrucken. Wir bitten daher, von der franzöſiſchen Regierung
zu verlangen, daß uns die fehlende Druckplatte mit den fehlen-
den angedruckten Bogen ſchleunigſt zurückgeſtellt und uns die
förmliche und feierliche Verſicherung gegeben wird, daß
von den Druckplatten keinerlei Abdrücke ge-
nommen ſind.

Die weiterhin beſchlagnahmten fertig gedruckten Noten
formulare und die fertig gedruckten, aber noch nicht in Noten-
formulare zerſchnittenen Bogen ſind bisher nicht zurückgegeben.
Jhre Rückgabe iſt, wie wir hören, von dem franzöſiſchen Befehls-
haber verweigert worden. Der Wortlaut der von dem franzöſi
ſchen Commiſſaire Spécial, Chef de la Süreté, Francaiſe in
Duisburg erteilten Quittung läßt darauf ſchließen, daß fran
zöſiſcherſeits beabſichtigt wird, dieſe Formulare und die fertig
gedruckten Bogen nach deren Zerſchneidung als Reichsbanknoten
auszugeben. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Formu-
lare, die von der Buchdruckerei Marks auf Beſtellung der für
uns arbeitenden Buchdruckerei W. Büxenſtein hergeſtellt wurden,
ſolange ſie nicht von uns übernommen, geprüft und in Betrieb
gegeben ſind, noch nicht die Eigenſchaft gültiger
Reichsbanknoten beſitzen Dies iſt übrigens von dem
Reichsbankdirektor Schmid, Mülheim (Ruhr), bei ſeiner in Duis-
burg am 6. d. M., nachmittags, bewirkten Vernehmung bereits
erklärt worden. Eine Verausgabung derartiger Stücke wäre
Verausgabung falſchen Papiergeldes. Eine Zer-
ſchneidung der fertig gedruckten Bogen in Formularen und
deren Verausgabung würde die Anfertigung falſchen Papier-
geldes und deſſen Verausgabung darſtellen.

Wir bitten, dieſerhalb bei der franzöſiſchen Regierung Pro
teſt zu erheben und die unverzügliche Rückgabe der Formu-
lare und Bogen zu fordern. Jm Jntereſſe des Geldverkehrs
haben wir uns genötigt geſehen heute die nachſtehende Bekannt-
machung zu erlaſſen:

Die von den franzöſiſchen Beſatzungstruppen in der
E. Marksſchen Druckerei zu Mülheim (Ruhr) beſchiagnahmten
fertig gedruckten, aber noch nicht an die Reichsbank abgelieferten
und von dieſer noch nicht übernommenen Formulare von
Zwanzigtauſendmark-Noten beſitzen die Eigenſchaft
gültiger Banknoten nicht und werden deshalb von der Reichs-
bank nicht eingelöſt. Wir warnen vor der Annahme dieſer
Noten. Sie ſind kenntlich daran, daß ſie in der linken
unteren Ecke der Vorderſeite (Schriftſeite) über dem Stempel
den Doppelkennbuchſtaben A. X. tragen, Die weitere
Anfertigung derartiger Noten iſt eingeſtellt.

Reichsbankdirektorium.
gez. Havenſtein. geg. v. Glaſenapp.

Dollar amtl. 21057,22 G.

Das Schickſal des Rheinlandes
Von Senator Dr. Nöldecke, Hamburg.

Allmählich ſchält ſich der wahre Plan, den Frank-
reich mit der Beſetzung des Ruhrgebietes erſtrebt, immer
klarer heraus. Marſchall Foch hat es vor kurzem offen
ausgeſprochen, daß jetzt die letzte Gelegenheit für Frankreich
gegeben ſei, ſich dauernd die Herrſchaft über die
Rheinübergänge zu ſichern. Was Wilſon und Lloyd
George bei den Friedensverhandlungen Clemenceau abge-
ſchlagen haben, die Feſtſetzung des Rheins als Frankreichs
Grenze, hofft man jetzt nachträglich zu erreichen. Man
glaubt, daß Amerika vollkommen des intereſſiert
an dem weiteren Schickſal des Rheinlandes ſei, nachdem es
ſeine letzten Truppen von dort zurügezogen habe, und daß
England heute in dieſer Beziehung auch anders
denke, als im Winter 1918/19. Denn inzwiſchen hat
Frankreich in militäriſcher Beziehung einen gewaltigen
Vorſprung vor England genommen und hat ſich auch in
England das unmittelbare Jntereſſe an den politiſchen Ver
bältniſſen des europäiſchen Kontinents erheblich abge
ſchwächt. Loucheur hat dieſe Lage für Frankreich auszu
nutzen geſucht: ob im Auftrage Poincarés oder als ſein
ſchärfſter Konkurrent und wahrſcheinlicher Nachfolger in
der Miniſterpräſidentſchaft ſteht dahin. iſt aber für Deutſch
land nicht von beſonderem Belang.

So zeigt ſich jetzt von Tag zu Tag deutlicher, daß die
Reparationsfrage von Frankreich nur vorge-
ſchoben worden iſt, weil ſie die bequemſte Handhabe bot,
und unter dem Schein des Rechts über den Rhein weiter
vorzudringen. Denn die Sicherungsbeſtimmungen
des Verſailler Vertrages gewähren Frankreich nach dieſer
Richtung auch nicht den Schein des Recht s. Aller-
dings ſpricht Artikel 429 von Maßnahmen, die die alliier
ten und affoziierten Regierungen treffen dürfen, wenn ſie
die „Sicherheit gegen einen nicht herausgeforderten Angriff
nicht als ausreichend anſehen.“ Aber das darf erſt nach Ab-
lauf von 15 Jahren, ſeit dem Jnkrafttreten des Vertrages
geſchehen, alſo früheſtens im Januar 1935, und die Maß-
nahmen dürfen ſich auch nur auf das linke Rheinufer er-
ſtrecken. Solange aber will Frankreich nicht warten, da es
ſich in keiner Weiſe darauf verlaſſen kann, daß es ſeine Ge-
waltherrſchaft in und über Europa dann noch ebenſo aus-
üben kann, wie heute.

Desholb ſoll jetzt ganz offenbar gegen Kon-
zeſſionen in der Reparationsfrage und in der
Frage der Räumung des Ruhrgebietes die
franzöſiſche Herrſchaft im Rheinlande „ſta-
biliſiert“ werden. Allerdings iſt es verkehrt, wenn
man vielfach annimmt, Frankreich werde ſich vielleicht mit
der Entmilitäriſierung des Rheinlandes, d. h. mit
der Beſtimmung begnügen, daß Deutſchland nach
Räumung des linken Rheinufers durch die franzöſiſchen und
alliierten Truppen dort kein Militär halten dürfe. Dazu
bedarf Frankreich überhaupt keiner weiteren Verhandlungen.
Denn dies gewährt ihm der Verſailler Vertrag ſchon in
den Artikeln 42, 43, 44 und 180. Dort iſt Deutſch
land unterſagt, auf dem linken Ufer des Rheines und auf
dem rechten Ufer weſtlich einer 50 Kilometer öſtlich des
Fluſſes verlaufenden Linie Befeſtigungen beizubehalten
oder anzulegen. Auch iſt in dieſer Zone die ſtändige oder
zeitweiſe Unterhaltung oder Anſammlung von Streit-
kräften. ſowie die Abhaltungen jeder Art von militäriſchen
Uebungen und Beibehaltung aller Vorkehrungen für eine
Mobilmachung verboten. Endlich ſind in dieſer Zone alle
vorhanden geweſenen Befeſtigungen uſw. geſchleift worden.
Jn dieſer vollſtändigen „Entmilitariſierung des Rhein-
landes“ erblickte man eine genügende Sicherung Frank-
reichs geegn einen Angriff Deutſchlands.

Es liegt Syſtem darin, daß Frankreich jetzt dieſe
Beſtimmungen gar nicht mehr hervorhebt,
ſondern vorläufig in Vergeſſenheit geraten läßt, denn ſie
würden ſeiner Erwartung nach weiteren Sicherheiten ſtark
im Lichte ſtehen. Hat ſich doch nichts ereignet, woraus
Frankreich ſein Bedürfnis für neue Sicherheiten mit Recht
ableiten könnte. Jm Gegenleil, nicht nur die prompte
Durchführung der Entwaffnung Deutſchlands, ſondern
auch ſein ganzes Verhalten gegenüber den fortgeſetzten
ſchweren Rechtsbrüchen Frankreichs im Ruhrgebiet hat deut-
lich bewicſen, daß Deutſchland in militäriſcher Be-
ziehung, für Frankreich nicht mehr gefährlich
iſt. Was macht es demgegenüber aus, wenn von Zeit zu
Zeit einmal die Nachr icht auftaucht, es ſeien hier oder dort
ein paar rerborgene Flinten gefunden worden. Die fran
zöſiſche iſt ſich darüber ebenſo klar wie die deutſche Regie
rung, daß auch mit Tauſenden ſolcher Waffen ein Krieg
nicht begonnen oder gar durchgeführt werden kann. Aber
ſie verſucht, durch die Verſchweigung der Tat-
ſache, daß die „Entmilitariſierung“ des Rhein
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landes bereits geſichert iſt und durch die Ausbrei-
tung jeder noch ſo falſchen Meldung über angebliche deutſche
militäriſche Rüſtungen der Welt, und beſonders England
klarzumachen, daß neue Beſtimmungen über
die ſtaatsrechtliche Geſtaltung des Rhein-
landes getroffen werden müßten, um Frankreich einen
genügenden Schutz zu gewähren.
Dabei werden abſichtlich zwei verſchiedene Vor
ſchläge in die Diskuſſion geworfen. Einmal will man
das Rheinland im Rahmen des deutſchen Reiches
erhalten wiſſen, und als beſonderes Land konſtitionieren.
Jn zweiter Linie wird angeregt, das Rheinland als neu
tralen Staat dem Völkerbunde zu unter-,
ſtellen, ungefähr wie es gegenwärtig bei dem Saar-
gebiet der Fall iſt. Schon der letztere Hinweis genügt,
um jedem verſtändigen Deutſchen die völlige Unannehm
barkeit einer ſolchen Regelung darzutun. Die angebliche
Völkerbund regierung im Saargebiet bedeutet

nichts anderes als franzöſiſche Gewalt-
herrſchaft.e Was ſich der von Frankreich beherrſchte

Völkerbund hat herausnehmen dürfen, beweiſt der ſkanda-
löſe Fall H ektor, über den man ſich außerhalb Deutſch
lands gar nicht oufgeregt hat. Dieſe Löſung iſt aber
offenbar die in Frankreich wirklich erſtrebte, die
andere wird mit vorgeſchoben, um die Oeffentlichkeit
Deutſchlands und der ſonſtigen Welt, namentlich in Eng
land, allmählich auf die Trennung des Rheinlandes vom
rechtsrheiniſchen Deutſchland vorzubereiten. Gegenüber den
gegenwärtigen franzöſiſchen Plänen bedeuten die Treibereien
eines Dorten und Smeets nur wenig, ſie ſind ſehr viel ge
fährlicher als dieſe. Deshalb müſſen wir ſie in der nächſten
Zeit feſt im Auge behalten, Denn deutſch in vollſtem Sinn
ſoll und muß unſer Rheinland bleiben.

Ein Problem für die Staatsrechtler

Berlin, 13. April.
Die Abteilung I A des Polizeipräſidiums teilt mit: Die Lei-

tung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei ſteht
auf dem Standpunkt, daß das für Preußen erlaſſene Verbot nicht
für die Betätigung der Reichs leitung der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei gelten kann, daß ſich daher die Reichsleitung in
Preußen weiterhin betätigen dürfe. Der Polizeipräſident
von Berlin hält dieſe Auffaſſung für rechtsirrig.
Er geht davon aus, daß je de Betätigung der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei auf preußiſchem Gebiete unter das Verbot
fällt, gleichviel von welchen Parteiorganen dieſe
Tätigkeit ausgeht. Dem gemäß hat der Polizeipräſident gegen
diejenigen Angeſtellten der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, die
während der letzten Tage „im Reichsbureau“ der Partei zu
Berlin, Deſſauerſtraße 6, tätig waren, ſowie gegen Herausgeber
und Drucker des in Berlin erſchienenen Preſſedienſtes der
„Reichsleitung“ der Freiheitspartei Strafverfahren gemäß
S 19 Abſ. 2 des Geſeßes zum Schutz der Republik eingeleitet. Es
wird ferner fortan die Tätigkeit des Reichsbureaus in der
Deſſauerſtraße und das Erſcheinen des Preſſedienſtes mit poli
zeilichen Mitteln verhindert werden.

c

Das kurz vor Oſtern erfolgte Verbot der D. F. P. hat be
kanntlich die Frage aufgeworfen, ob es mögrich iſt, eine parla
mentariſch vertretene Partei überhaupt zu verbieten. Selbſt
rechteſtehende Politiker haben die rechtliche Möglichkeit bejaht.
Wir haben egen immer auf dem Standpunkt geſtanden, daß
das Verbot m zuläſſig iſt. Als die „Großdeutſche Arbeiter
partei“ in Herrn Severings Machtbereich verboten wurde, gaben
wir die Möglichkeit eines ſolchen Verbotes zu, weil ſie ſich nicht
über ganz Preußen erſtreckte und zudem nicht in den Parla
menten vertreten war. Jetzt liegt ja doch der Fall anders. Die
D. F. P. hat drei Vertreter im Reichstage. Dieſe ſind da und
können nicht durch eine Verordnung des preußiſchen Jnnen-
miniſters dematerialiſiert werden. Wo aber Abgeordnete ſind,
da müſſen auch Leute ſein, die ſie abgeordnet haben. Wenn nun
in einem Staatenbund in einigen Staaten eine Organiſation
verboten wird auf die Gründe des Verbotes wollen wir an
dieſer Stelle gar nicht erſt eingehen in anderen Staaten
aber nicht, ſo beſteht u. E. die Partei im Rahmen des Staaten-
bundes weiter. Sie hat nach unſerer Meinung das Recht, eine
Reichszentrale in der Hauptſtodt des Staatenbundes zu unter
halten und dort, wo ſie nicht verboten iſt, ſich weiter zu betätigen.

Wenn nun die Staatenbundhauptſtadt zufällig in einem Bundes
ſtaate liegt, der die Organiſotion verboten hat, ſo erſcheint es
uns doch immer noch zweifelhaft, ob der Polizeipräſident
dieſer Stadt das Recht hat, die Reichsgzentrale einer Reichs
partei unter Benutzung eines bundes ſtaatlichen
Verbotes aufzuheben und ihre Tätigkeit zu behindern.

Es wird hohe Zeit. daß ſich die Staats und Verwaltungs
rechtlehrer eingehend mit dem Verbote der D. F. P. überhaupt
ſowie mit dem oben gemeldeten Eingriff des Berliner Polizei
präſidenten im beſonderen beſchäftigen. th.

gea De x eS a Fage Vlhl
Vebhbegfer-

Eine franzöſiſche Kohlenverkehrs-
ordnung

Den Behörden in Eſſen ging eine „Ordonnanz“ des
Generals Degvutte zu, die beſtimmt, weil die im beſetzten
Ruhrgebiet gelegenen Bergwerke die am 15. März fällige
Kohlenſteuer nicht bezahlt hätten, dürfe künftig kein
Fahrzeug, das Kohlen befördere, ohne einen Paſſier-
ſche in verkehren, der von der interalliierten Kontrollkommiſſion
der Hütten, Bergwerke ausgeſtellt werde, ausgenommen wenn es

ſich um Deputatkohle handelt, widrigenfalls es beſchlag-
nahmt werde. Außerdem werden Geldſtrafen bis zu
100 Millionen und Gefängnisſtrafen bis zu 5 Jahren feſtgeſetzt.

Die Blätter bemerken hierzu, dies bedeute wenigſtens auf
dem Papier die Stillegung des ganzen Kohlenver-
kehrs im Ruhrgebiet, denn kein Bergwerk werde das franzöſi
ſche Recht im Ruhrgebiet anerkennen, einen Kohlenpaſſierſchein
zu verlangen.

Frankfurt a. M., 13. April.
Meldungen aus Mannheim-Ludwigshafen zufolge haben

die Franzoſen im Laufe des heutigen Tages damit begonnen,
eine weſentlich ſchärfere Zollkontrolle durchzuführen.
Der Verkehr zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen hat durch
dieſe Maßnahme eine weitere Erſchwerung erfahren. Die fran
zöſiſchen Beamten und Soldaten gehen dabei mit der üblichen
Rückſichtsloſigkeit vor.

Duisburg, 14. April.
Die vom franzöſiſchen Nachrichtendienſt veröffentlichte Mel

dung, wonach hier geſtern Arbeitsloſen unruhen ſtattge-
funden hätten, bei denen die Polizei auf die Menge geſchof-
ſen, vier Perſonen getötet und drei verwundet habe.
entſpricht laut Erklärung von amtlicher Stelle nicht den Tat-
ſachen.

Eſſen, 14. April.
Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ meldet aus Dortmund:

Jn der Arbeiterkolonie von Sodingen ſuchen die Fran-
zoſen Arbeiter anzuwerben. Sie verſprechen 50 000 Mk.
vhne oder 40 000 Mk. mit Verpflegung. Jn Sodingen herrſcht
Verkehrsſperre von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens.

Beſetzung der Zeche Graf Moltke
Gladbeck, 18. April.

Hier iſt geſtern morgen die Zeche Graf Moltke von
den Franzoſen beſetzt worden. Das Vorſtandsmitglied
der Kaufmannſchaft, Kaufmann Schulte-Telkum, und der Poſt
direktor ſind ohne Angaben von Gründen verhaftet worden.
Jn Waltrop wurde der Kandidat der Medizin Walburn nach
vorhergegangener Hausſuchung verhaftet und mißhandelt, wobei
ihm eine ſilberne Armbanduhr und ſeinen Quartierleuten ſil-
bernes Eßgeſchirr im Werte von mehreren Millionen Mark ge
raubt wurde; Walburn wurde ſpäter wieder freigelaſſen.
Ein Lokomotivführer wurde von franzöſiſchen Soldaten über
fallen, ſchwer mißhandelt und beraubt..

r
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Der Prozeß gegen den franzöſiſchen
Journaliſten CLabourel

Elbing, 13. April.
Der Strafprozeß gegen den franzöſiſchen Journaliſten

George Labourel aus Paris fand heute vor der Elbinger
Strafkammer ſtatt. Labourel, der fich vom 7. März bis zum
2. April in Unterſuchungshaft befunden hatte und dann gegen
eine Kaution auf freien Fuß geſetzt worden war, war zur Stelle.
Er iſt angeklagt, die deutſche Reichsgrenze r rüberſchritten und ohne Pcß zu verlaſſen verſucht zu en.
Da etwa 400 000 Mark baven Geldes in deutſchen und franzöſi
ſchen Werten bei ihm vorgefunden wurden und er nicht mehr als
200 000 Mark über die Grenze mitnehmen durfte, lautet die An
z ferner auf Vergehen gegen das Kapitalflucht-
geſetz.

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Töſchke
(Berlin), bemühte ſich in eingehender Weiſe, das Paßvergehen
milde erſcheinen zu laſſen und dem An betreffend des
Kapitalfl s Unkenntnis zu unterlegen. Das Kr
t e i l lautete dahin, daß der Angekragte Labourel von der An
klage eines Vergehens gegen dos italfluchtgeſetz r
und wegen irre Grenzüberſchrittes zu de
höchſt zuläſſigen Geldſtrafe von 100000 Mark zu
verurteilen iſt. Der Gerichtshof läßt die ehrenhaften Motive
gelten, die den Angeklagten zur Einreiſe in das Deutſche Reich
veranlaßten. Er erblickt aber darin einen beſonders ſchweren
Fall, die Einreiſe erfolgte, trotzdem ſie Labourel aus
drücklich nicht geſtattet war. Labourel alſo in vollem Be
wußtſein der Rechtswidrigkeit handelte.

Die Not der Studentenſchaft
Berlin, 14. April.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags
erklärte geſtern bei Beratung des Haushalts der Uni-
verſitäten und techniſchen Hochſchulen der Kultusminiſter,
die Regierung könne nicht dulden, daß in den Satzungen
ſtagatlich anerkannter Studentenſchaften ein anti
ſemitiſches Prinzip zum Ausdruck komme. Der Miniſter
ſprach weiter über die Not der deutſchen Studenten
die noch furchtbarer ſei als ſie geſchildert wurde. Es habe fich der
Typus des Werkſtudenten herausgebildet. Jm
Sommerſemeſter 1922 ſeien auf der Berliner Univerſität
80 Prozent der Studenten gquf Nebenerwerb ange-
wieſen geweſen. In der Zeit vom 1. Mai bis 80. September
1922 wären in Deutſchland 60 000 Werkſtudenten geweſen. Am
ſtärkſten ſei die Beſchäftigung in Induſtrie und Landwirtſchaft,

Cuftverkehr Condon-- Berlin

Zur Richtigſtellung über die in letzter Zeit über dieſe v
ſtrecke vielfach aufgetauchten Nachrichten teilt der Deutſche
Aero- Lloyd A.G. (Vereinigungen Deutſche Luftreederei,
LloydLuftdienſt G. m. b. H., Lloh ug G. m. b. H. und
LlohdLuftverkehr Sablatnig G, m. b. H.) folgendes mit:

Der Flugdienſt auf der Strecke Berlin Ham-
burg Bremen-- Amſterdam London wird am
1. Mai dieſes Jahres von der Deutſchen Aero-Lloyd A.G. in
Betriebsgemeinſchaft mit der Daimler Hire und der Koninklijke
Luchtvaart Maatſchappij aufgenommen und erſtreckt ſich ſowohl
auf die Beförderung von Perſſonen, als auch von Poſt undFracht. Die Fahrpläne und Tarife werden in den nächſten
Tagen veröffentlicht werden. Die Reiſedauer Berlin London
wird etwa 8 Stunden betragen, während die bisher ſchnellſten
Verbindungen mit der Eiſenbahn und Schiff 20—-24 Stunden

erforderten. aDie Orientfriedensverhandlungen. Das Generalſekretariat
der Lauſanner Konferenz ſetzte die türkiſche Delegation in Kennt

nis, daß die einlädenden Mächte einverſtanden ſeien, daß die
Friedensver handlungen am 23. April wieder auf
genommen werden. Die Konferenz wird an dieſem Tage wieder
zuſammentreten.

Vorbildlich. Jn Ochſenfurth in Unterfranken denunzierte
der ſozialdemokratiſche Arbeiterſekretär Hirſch einen jungen
Mann, er habe noch ein modernes Militärgewehr mit Munition.
Wenn die Gendarmerie nicht eingreife, werde er, der Arbeiter
ſekretär, ſich an die Ententekommiſſion wenden. Der Denunziant
wurde vom Volksgericht Würzburg zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

Das ägyptiſche Königsgrab
bei Luxor

„Ja, wer die Ruhe der Pharaonen ſtört“, Aegyptens Ein-
geborene raunen es ſich zu. Und wenn die Fellachen, die uner-
müdlich Valutagäſte auf ihren Maultieren von Luxor im
Fruchtland des Nils bis zu den Ruinen von Karnak befördern,
von den neugierigen amerikaniſchen Globetrottern allein ge
laſſen ſind, dann mag Lord Caxnavons Glück und Ende nicht
minder gründlich beſprochen werden als in NewYork und Lon-
don, St. Moritz und natürlich auch in Berlin. Hat doch hier
ſogar ſchlagfertig und kurz entſchloſſen eine Filmgeſellſchaft an
knüpfend an die unmöglichſten Zeitungsmeldungen aus Kairo
einen Film „Die Rache des Pharao“ vorangezeigt. Die bild-
hafte Wiedergabe allen Klatſches über die Vorgänge im „Tal
der Könige“ bei Luxor ſcheint demnach geſichert. Wer
empfehlen ſchon jetzt folgende Großaufnahme: Die Königs-
mumie des Pharaos Tut-ankh-Amon, natürlich ſtilecht, wie ſie
ſich noch in dem kommenden Herbſt den glücklichen Nachfolgern
Lord Carnavons enthüllen ſoll, auf der Bruſt von Jſis-
prieſterhand in Hieroglyphenſchrift die Fluchſormel: „Webe,
Verruchter, daß dich ein Moskitoſpeer treffe!“

Verbreiten doch engliſche Zeitungen einen nach ihrem
Zeugnis gang gleichartigen Fall. Noch vor dem Hriege fand
ein Londoner Archäologe bei ſeinen Grabungen eine Königs
mumie der älteren Dhynaſtie, die er entgegen dem Verbot zu
Schiff nach London bringen ließ. Er ſelbſt wollte noch in
Abeſſynien ſeine Studien fortſetzen, wurde aber ber der Jagd
von einem Elefonten getötet. Seine Freunde in Lordon hatten
inzwiſchen die Mumie geöffnet und fanden auf der Bruſt des
Toten eine Jnſchrift, die einen furchtbaren Tod durch wilde
Tiere dem androhte, der die Grabesruhe ſtörte. Ein geheim-
nisvoller Nachſatz beſagte zudem etwa: „Der Fluß wird meine
Rache aufnehmen.“ Tatſächlich ſoll dann eine Ueberführung
des toten Forſchers nach London nicht mehr möglich geweſen
ſein, weil man ſein vorläufiges Grab aus Unkenntnis im
Ueberſchwemmungsgebiet angelegt hatte und die Lejſche fort
geſpült worden war.

Das wäre für den Berliner Film ſo ungefähr ein Knall-
effekt, wie ihn zum Ueberfluß noch alle möglichen Fake'mel-
dungen r des engliſchen Lords Ende rührig vorbereiten.

J der v. e Meldungen einen altenſetzten Rad Moskito
in. Ferner ſo d einZugtier aus ſeiner Expedition tödlich gebiſſen haben. Legende

auf Legende. Am tollſten das Gerücht, in der erſten

Kammer des Pharaonengrabes ſei gegen Eindringlinge ein
mit Giftpfeilen wirkender Apparat aufgeſtellt geweſen. Um
aber gewiſſermaßen das magiſche Schlußſiegel unter alle dieſe
Geſchichten zu ſetzen, wurde von engliſcher amtlicher Seite ge
meldet, Lord Carnavon habe teſtamentariſch angeordnet, daß
Pharao Tut-ankh-Amon in ſeiner Grabkammer zu belaſſen
ſei und nicht in eine der Vitrinen des Muſeums Luxor gebracht
werden dürfe. An dieſer Nachricht ſcheint etwos Wahres zu
ſein, und ſie ſieht der über Aegypten herrſchenden engliſchen
Verwaltung ähnlich. Denn was die an dem Pharaonengrab
intereſſierte, das hat ſie ſich rechtzeitig geſichert, die Mumie
überläßt ſie dem Fanatismus der eingeborenen Araber und
Fellachen wahrſcheinlich gern. Und die Unruhe unter der ein-
heimiſchen Berökerung ſcheint in der Tat nicht unbedeutend zu
ſein. Daher auch das deutliche Beſtreben aller engliſchen Nacb-
richten, den Sachverhalt nach einer beſtimmen Seite hin zu
verſchleiern.

War doch das einprägſamſte Bild aus den Momenten der
jüngſten Grabkemmeröffnung im „Tal der Könige die Ber
gung der Schätze. Ueber den ſonnengebleichten Felſen-
ſond ſchreiten mit ſchwerer Laſt Träger. Einen maſſiv gol
denen, wunder var ausgearbeiteten Throneſſel mit ſilbernen
Fresken auszelecte Ruhebetten, Schalen aus getriebenem
Gold und Prachtſtücke altäghptiſchen Kunſtgewerbes, die Grab-
ſchötze des Phargos Tutankh-Amon, führen ſie weg. Abſeits
ſrehen einheimiſche Araber und ſchauen zu. Eskortiert wird der
Zug von engliſchen Solda en miiſtarrenden Ge
wehren. Das gegen Aegyptens Selbſtändigkeit begangene
itants politiſche Unrecht Englands konnte ſich nicht seſſer verbild-
lichen. So der röuberiſche Sch.ußakt eines an ſich friedlichen
und der Wiſſenſchaft dienenden Uniernehmens.

Sechs Jabre lang hat der Lord Carnaven gemeiniam mit
dem ehemolig amtlichen Antiquitäten-Jnſpekior Keivard Carter
im Tal der Könige nahe bei dem altägyoliſchen Theben
Grabungen unternoemmen, er ohne nennenswerten Erfolg.
Obwohl ſicher war, daß, wo ein Ramſes, ein Zetis II.
u. a. gefunden worden warxen, noch mehr Gräber ſein mußten.
Jm November 1922 endlich erſchloß ſich tief im Felſen verſteckt,
das Grab Tut-ankh-Amons, von dem eine Auslegung berichtet,
daß er mit 17 Jahren geſtorben iſt. Vielleicht ſogar auf ge
waltſame Weiſe; denn ſeinen Reformen, die der Herrſchaft der
Prieſter, die Tempel- und die Amonverehrung wiederherſtellten,
war der General Haremheb ein energiſcher Feind. Soll doch

r. Tngers für ſich beanſprucht haben.
Carnavons Grabungserfolg erſchloß ein 3000 Jahre altes

Grab. Vermutlich 300 Jahre nach der erſten Schließung waren

Diebe im Gewölbe, wurden jedoch rechtzeitig geſtört. Die den
Zugang neu verſiegelten, ließen die entſtandene Unordnung wie
ſie war, und ſo fand der Menſch des zwanzigſten Jahrhunderts
ſtumme Zeugen uralter Kultur mit den deutlichſten Zeichen
einer vieltauſendjährigen Einſamkeit.

Bisher iſt nur die Vorkammer Kün dem eigentlichen
Sarkophagraum unterſucht worden. Die Wände dieſes Raumes
fand man bedeckt mit Zeichnungen und Keiltexten, die religiöſen
Formeln jener Zeit entſprechen und manchen wertvollen Auf-
ſchluß geben werden. Beſonders feſſelte in dem Vorraum eine
künſtleriſche Gruppe von Frauengeſtalten, die nach dem Grabe
zugewendet in ihren Händen einen mit Reliefbildniſſen aus
gelegten koſtbaren Schrein halten. Jn dieſem befanden fich
des Königs Herz und andere Weichteile, konſerviert in Ala-
baſtergefäßen, eine Glocke, wie fie in der Kindheit getragen
wurden und noch unaufgeklärte Beigaben. Andere holz-
geſchnitzte Figuren, die an der Tür zum Grabmal ſelbſt, auf-
geſtellt waren, prangen in königlichem Schmuck. Auch ihre Be-
deutung harrt noch der Aufklärung. Wie überhaupt die ide-
elle Ausbeute dieſes gewaltigen Fundes erſt nach um
faſſenden Arbeiten der Wiſſenſchaftler in ihrem ganzen Ausmaß
überblickt werden kann. Handſchriftliche Aufzeichnungen, ver
gleichbar älteren Paphrosfunden, ſind jedenfalls, wenn man den
engliſchen Nachrichten darüber trauen darf, bis zur Stunde noch
nicht gemacht worden.

Die reiche wiſſenſchaftliche Literatur über die achte alt
äghptiſche Dynaſtie, die unter Amenophis IV. ihren Höhepunkt
hatte und mit Tut-ankh-Amon tragiſch ausklang, wird nun
grundlegende Ergänzungen zu erfahren haben. Jn welchem
Umfange daran auch deutſche Gelehrtenarbeit teilnehmen kann
wird ſtark von engliſcher Sachlichkeit in der Bekanntgabe über
die Funde abhängen. Hierbei iſt allerdings, wie ſchon jetzt zu
verſpüren iſt, das engliſche Uſurpatorrecht in Aeghpten ein
ſtarkes Hindernis.

Wieviel Bücher wurden bisher gedruckt? Es gibt nicht
wenige Schätzungen über die Zahl der Bücher, die ſeit der Er
findung der Buchdruckerkunſt um das Jahr 1450 gedruckt worden
ſind. Sie ſchwanken zwiſchen und zwanzig Millionen.Ein engliſcher Fachmann hat nunmehr nach einer Mitteilung

des „BuchhändlerBörſenblattes“ auf Grund ſorgſamer Studien
eine neue Schätzung aufgeſtellt, nach der ſich folgende Zahlen
ergeben: für das 15. Jahrhundert 40 000 Bände, für das 16.
167 000, für das 17. 124 Millionen, für das 18. 3 Millionen,
und für das 19. 8334 Millionen. Das ſind bis zum Beginn
unſeres Jahrhunderts 12 100 000 Bände, deren Zahl ſich im
20. Jahrhundert auf rund 163 Millionen arhöht



„Halieiche ZReitung“, Candeszeſtung für aie Provinz Sachſen, für Rnhant ung Thüringen Sonnabend, den 14. April 1925.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenkurse.

Beorlin, 14. April.
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Die Weltkohlenlage u.Nach den jetzt vorliegenden Schätzungen kann die Stein
lenförderung der Welt im Jahre 1922 als rund 220 Millio-es en her angenommen werden als 1921. Beſonders

ſtark war die Förderungsſteigerung in Nord
amerika und England; allerdings hatte ſie in dieſen
beiden Ländern im Jahre 1921 wegen längerer Bergarbeiter
ausſtände und wegen der allgemeinen geſchäftlichen Flaute auch
einen außerordentlich ſtarken Rückgang gehabt. Jetzt iſt Nord
amerika wieder beinahe an die Gewinnung des letzten Friedens
jahres herangekommen. Auch Großbritannien hat im letzten
Halbjahr 1922 die durchſchnittliche Vorkriegsförderung von rund
55 Millionen Tonnen wöchentlich wieder erreicht, teilweiſe ſogar
überſchritten. Frankreich hat unter Berückſichtigung der
von ihm kontrollierten lothringiſchen und ſaarländiſchen Zechen
im Jahre 1922 eine Förderung von etwa 42,5 Millionen Tonnen
gegen 40 Millionen Tonnen im Jahre 1913 gehabt; die im
Kriege zerſtörten nordfranzöſiſchen Gruben ſind großenteils
wieder aufgebaut; die im Bezirk du Nord gelegenen Zechen
hatten in den erſten drei Quartalen 1922 72 Proz. der Friedens
leiſtung aufzuweiſen, im Oktober 1922 die monatliche Durch
ſchnittsförderung von 1918 ſogar um 12 Proz. überſchritten.
Belgien hat ebenfalls ſeit längerer Zeit ſeine Friedensförde-
rung wieder erreicht.m Kohlenhandel hat England ſeine früheree Stellung
beinahe ganz wieder eingenommen, zumal es bis ganz vor
kurzem wegen der großen Flaute im Jnland viele Kohlen übrig
hatte. Während ſeine Kohlenausfuhr 1921 nur 24,5 Millionen
Tonnen betrug, iſt ſie 1922 auf 64 Millionen Tonnen ange-
wachſen. Namentlich auf dem ſ üd amerikaniſchen
Markt und in Aegypten hat es wieder ſtark Fuß gefaßt,
nach Belgien und Holland erheblich größere, und nach
Frankreich und Deutſchland im weſentlichen die glei-
hen Mengen wie 1913 ausgeführt. Auch nach Nordamerika hat
England wieder größere Mengen geliefert. Allerdings hat es
dieſe Erfolge nur unter ſtarker Einbuße im Preiſe
für die nach auswärts abgeſetzten Kohlen erreichen können im
Laufe des Jahres 1922 iſt der Preis auf etwa ein Drittel des
Satzes im Herbſt 1920 geſunken.

Unter den Kohlengausfuhrländern erſcheint jetzt
auch Frankreich, das vor dem Kriege ein klaſſiſches
Kohleneinfuhrland geweſen iſt; allein nach Deutſchland
ſind in dem letztverfloſſenen Halbjahr 1922 über 800 009 Tonnen
im Werte von rund 15 Milliarden Papiermark gegangen. Dieſe
dermehrte Ausfuhr iſt Frankreich möglich geweſen trotz des bei
ihm unverkennbar ſtzuſtellenden induſtriellen Aufſchwungs;
hat es doch ſeine vorkriegszeitige Roheiſen- und Stahlgewinnung
i922 beinahe wieder erreicht, ganz im Gegenſatz zu Deutſchland,
das (früher ein überragendes Ausfuhrland) je länger deſto
mehr zur Eiſeneinfuhr gedrängt wird; im Oktober und Novem
ber 1922 hat es in Eiſenhalbzeug rund das 40fache und in Stab
und Formeiſen ſogar das 50fache der entſprechenden Friedens
mengen vom Ausland bezogen.

Jm Gegenſatz zu dem in Deutſchland vor dem Kriege be
ſtehenden Zuſtand hat ſich das freie deutſche Kohlenaußengeſchäft
im verfloſſenen Jahr im weſentlichen als Einfuhr abgeſpielt.
Die Einfuhr hat ſich in den Monaten Juli bis Oktober in den
außerordentlich großen Mengen von monatlich rund 2,3-2,4
Millionen Tonnen bewegt, iſt dann allerdings im November
und Dezember unter dem Einfluß des ungeheuerlichen
Sturzes der deutſchen Mark auf nicht ganz zwei Drittel zurück
gegangen. Nach Ausweis der erteilten Ausfuhrſcheine ſind im
zweiten Halbjahr 1922 im ganzen rund 4 Millionen Tonnen
(darunter reichlich zwei Drittel aus den hochvalutariſchen Län
dern) im Geſamtwert von rund 175 Milliarden Papiermark, die
auf beinahe 256 Millionen Goldmark umzurechnen ſind, einge
führt worden, darunter aus England allein rund 6,4 Millionen
Tonnen im Werte von rund 10738 Milliarden Papiermark. Dieſe
engliſchen Kohlen haben z. T. ganz neue Wege eingeſchlagen,
da angeſichts der ſehr großen deutſchen Kohlennot jetzt auch das
deutſche Binnenland ſtärker als bisher mit fremder Kohle ver
ſorgt werden muß. Dieſer erſchreckenden Einfuhr ſtand ab
geſehen von den Wiedergutmachungskohlenliefe-
rungen im 2. Halbjahr 1922 über eine Ausfuhr vonnur rund 1,3 Millionen Tonnen ren Kohle im Geſamtwert
don 2735 Milliarden Papiermark oder umgerechnet etwa 233
Millionen Goldmark. Sie hat ſich im großen und ganzen nur
auf die Me beſchränkt, die Deutſchland auf Grund von
Staatsverträgen zu liefern gezwungen war.

Marktheriente
Kolonialwaren.

„Hamburg, 13. April. Kaffee Braſil- Offerten unverändert.
deine nennenswerten Umſätze. Geſchäft in verzollten Kaſſees
rzuhig. Preiſe feſt. Für Tranſitlokoware Jntereſſe, ſpeziell für
zewaſchene Kaffees. Kakao: Bei unveränderten Forderungen
von den Produktionsmärkten ruhig für Ablabungsware. In Loko
rebeſſertes Bedarfsgeſchäft zu behaupteten en. Reis: Un
erändert. Loko Burmah neue Ernte 14 Burmah ſpätere
Termine ſtärker begehrt. Bruchreis feſt bei knappem Angebot.
Beſſere Qualſtäten, wie Valencig, unverändert. usland-
ucker: u abwartend, geſchäftslos. Tſchech. Kriſtall-Fein
m per April 347 h ai 35 sh, Mitte r per MaiMſidih, eb, tſchech. Würfel loko 339 h. Tſech. Cubes zweite Hälfte

April 366 h Fs Wiger Kriſtalle nicht angeboten.

a er Seht u 3 e e eltenber brminma nland Augudie 26,1 Dezember ne
Textilien.men on, 13. April. Aegyptiſche Baumwolle 17.45

Liverpool, 13. April. Baumwolle Mai 15.35, Juli 16.60,
ß9

Oele und Fette-
r 13. April. Oel Tee Leinöl 61 Gulden,Rüböl 5200 M., Palmkernöl 46 Pfd. Sterl., Kokosöl 57 Gulden.

Schmalz: Feſt. Steamlard 291, Doll., div. Standardmarken in
Tierces 301 -31, Hamburger 31 Doll.London, 13. April. Rubber Para fine unverändert.

Leder und Häute
Berlin, 13. April. e der Das Geſchäft in rohen

äuten und Fellen hat ſich bei gedrückten Preiſen etwas
elebt. Bedarf iſt allſeitig vgrbandep und das Geſchäft würde

noch ausgedehnter ſein, wenn die mißtzlichen Geld verhältniſſe nicht
im Wege wären. Auch der Lederhandel hat eine Anregung
bei unveränderten Preiſen erfahren. Im Schuhbandel iſt die
Rachfrage beſonders in farbigen Sachen ziemlich rege, doch ſind
an Preiſe noch nicht ausreichend. Nächſte Verſammlung

19. Apr

Mittags-Börssndienst der H.
Berliner Produktenmarkt.

Berlin, 14. April.
Der Markt ſtand unter dem gleichen Einfluß wie geſtern.

Die Mühlen waren für Weizen nicht kaufluſtig wegen der durch
das Angebot ausländiſcher Ware entſtandenen wenig befriedi
genden Verhältniſſe im Mehlgeſchäft. Roggen mußte infolge
geringen inländiſchen Angebotes zum Teil etwas teurer bezahlt
werden. Von Gerſte war Brauware ſehr gefragt und über
Notiz bezahlt. Hafer war zwar begehrt, konnte aber höhere
Preiſe kaum erzielen. Mais ſehr ſtill. Auch Futterſtoffe wenig
gehandelt. Für Viktorigerbſen herrſchte gute Stimmung.
Serradella ſtellte ſich bei großer Nachfrage höher. Auch Lu-
pinen waren gut gefragt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 50500--51000, pomm. 50000. etwas matter.
Roggen, märk. u. pomm. 44000, fester.
Wintergerste Sommergerste märk. 36000--37 000, ruhig.
Hafer, märk. 36000--37000, ruhig.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang, loeo Berlin 46000

bis 46500, waggonfrei Hamburg 41500--42500, etwas matter.r J 15000- i o still, Roggenmehl 125 000--132 000,
t eweirenxlete 22 500--23 000. still. Roggenkleie 24 000--25 000, still.

Raps 85 000--90 000, still, Leinsaat 85 000--90 000, still.
Victoriaerbsen 70000--75000 Lupinen., gelbe 75000--85000
Kl. Speiseerbsen 48000--53000 Serradella, neue 85000--108000
Futtererbsen Rapskuchen 33000-34000
Peluschken 55000--63000 Leinkuchen 5 5Ackerbohnen 40000--45000 Prockensechnitzel, pr. 15000-16000
Wicken 69000--70000 Zuckerschnitzel 19000--21000
Lupinen, blaue 50000--60000 Torfmelasse 14000--15000
Kartoftellocken 20100.

Weizen und Roggenſtroh 14 500—16 500, Haferſtroh 11 000
bis 13 000, bindfadengepreßtes Stroh 14 500-—15 500, gebündel-
tes Langſtroh 15 000--18 000, Wieſenheu 1. Sorte 15 090 bis
17 000, 2. Sorte 13 000--15 000, Kleeheu

Halleſcher Produktenmarkt
(Mitgeteilt von der Firma Heinroth Wichmann, Halle

und Wansleben, Bezirk Halle.)

Der heutige Produktenmarkt verkehrte in luſtloſer Haltung.
Die Mühlen ſind im Einkaufen von Weizen ſehr vorſichtig ge-
worden, da das amerikaniſche Mehl auf die Preiſe drückt.
Roggen ift dagegen gut gefragt, weil anſcheinend noch gegen

Verkauf an die R. G. zu denken iſt. Hinzu kommt noch, daß
durch den Beſchluß wegen der Aufhebung der Umlage anſchei-
nend Reſervevorräte bezahlt werden ſollen. Gute Gerſte iſt
immer noch gefragt, dagegen ſind die R. G.-Gerſten ſchwer
unterzubringen, weil ſie mehr oder weniger Geruch aufweiſen.
Dasſelbe iſt auch bei Hafer der Fall. Einwandfreie Ware be-
dingt aber gute Preiſe. Mais hatte ruhigen Verkehr, Hülſen-

etwas beſſer beachtet. Futtermittel hatten ſtilles
e

Es notierken: Weizen 48—50 000 ab Hallenſer Station,
Roggen 44—-44 500 ab märkiſchen und ſächſiſchen Stationen,
Sommergerſte (Saalegerſte) 40--43 000, Hafer 44—46 000 ab
Hallenſer Station, Mais waggonfrei Hamburg 42 500, Weizen und
Roggenkleie 24--24 500, Raps 85—-90 000, Leinſaat 85--90 000,
Viktorigerbſen 68--71 000, Rapskuchen 33——34 000, Leinkuchen
52——55 000, Trockenſchnitzel 16 000, vollwertige Zuckerſchnitzel
21--24 000, Kartoffelflocken 22 500, Palmkernſchrot 31 000, Soja
bohnenſchrot 56 000 ab Hallenſer Station.

Leipziger Produktenmarkt.
Weizen hieſ. u. braun. 48 000-52 000, ruhig. Roggen hieſ.

u. preuß. 40 000--44 090, ruhig. Gerſte (Brau-, hieſ. Saale)
39 000--44 000, ruhig. Wintergerſte 36 000-40 000, ruhig.
Hafer inl. 38 000-48 000, Mais amer. 48 000-50 000, runder
53 000-—55 000. Raps 80 000--90 000,

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 13. April 19283.

Bank Aktien I. 4. [12. 4 Bisenvahn Aktien 18. 4. 22. 4.
Commerz- u. Privatb. 15500] 18500 Halle-Hettstedter 20950 20100
Deutsehe Bank 80600 80000 Hamburg. Hoehbahn 9000 9800
Dresdner Bank 18000 165000 0. neue SHallesoh. Bankverein 6000 68390 Krefelder Visenbahn 16000 15000
Kieler Bank 9500! 9000

AKtſen von industriellen und BergwerKka-Gesellsgehaften
Ammendorfer Papier 25100] 26000 Magdeburger Gas 12000 12000
Anhalt. Kohlenwerke 58000 55000 Mans?elder Bergbau 826001

do. V. A. S S Riebeck Montan 170000 170000Cröllwitzer Papier 38500 37000 Rositzer Braunkohle 652000 65000
Dessauer Gas 217650 20000 do. Zueker-Raff. 40000 39000
Göring Lahrmann 22000 21100 Sangerhäuser Mageh. 44600

do. V.-A. 8225 8000 Hugo Schneider 41000 41000Eilenburger Kattun do. neue 36000 36000Glauziger Zucker 81260 78000 Wegelin Hübner 14000 14000
Hallesche Maschinen 52000 49000 Werseh.-Weissenf. Br.
Hildebrand, Mühlen 25500 26000

Halleſche Börſe.
Die Börſe zeigte kein beſonderes Gepräge bei ruhigen Um

ſätzen. Halleſche Bankvereinsaktien ſchloſſen fich dem Berliner
Kurs an mit 6000 Proz., Diskontobankaktien 400 Proz. höher
(7100). Das Bezugsrecht gegenüber den rechneriſchen Werten
billig. Auf eine alte Aktie drei junge zum Kurſe von 410.
Gewerbebankaktien 3600 Proz.

Braunkohlenwerte etwas feſter. So ſchloſſen: Pfänner-
ſt mit 47 000, Prehlitzer mit 69 000 und Werſchen-Weißen-

lſer mit 120 000. Ammendorfer Aktien mußten bei einem
Kurſe von 25 000 Proz. repartiert werden, während Cröllwitzer
nach der G.V. ſchwach lagen. Sie gaben 8009 Proz. her. Das
ſehr hohe Bezugsrecht für die Aktien hat ſtark enttäuſcht. Auch
oll der Geſchäftsgang in Feinpapieren zu wünſchen übrig laſſen.
ilenburger Kattun feſter, ſchloſſen mit 46 500, auch Brünner

konnten ſich um 400 Proz. erholen (15 000), während Zimmer-

Gebr. Jaentzſch- Aktien eine Kleinigkeit ſchwächer und ſchloſſenmit zu agiſerbad Schmiedebergaktien mit 4200 ucht,

okne kam. Das echt mitMaterial

und etwas ſchwächer als in Berlin. Gottfried Lindner Aktien
wurden zu ungefähr letztem Kurſe gehandelt (29 200) und die
jungen mit 27 000. Das Bezugsrecht war mit 8500 geſucht, ohne
daß entſprechendes Material herauskam. Der rechneriſche Wert
dürfte ſich auf etwa 9500 ſtellen. Schraplauer Kalkwerke, die
das letzte Mal erheblich nachgegeben hatten, konnten diesmal ihre
Kurseinbußen wieder einholen und ſchloſſen mit 10 000. Größere
Umſätze fanden in HeckertAktien ſtatt, die zwiſchen 6200 und
6900 Prozent gehandelt wurden.

Mallesche Notierungem.
Halle a. S., den 14. April 1923.

Ohne Gewäuäbr. Anleiken.
4 h Uandseh. Zentral-Pfdbr. 1200, 0 4 h SRohs. Iandseh. Pfdbr. 250
z

8 J 2 v 150. 6 3 n 260.2

Aktien.
Halleseher Bankverein 6000, B. Glauzi Zueker fabrik
Diskontobank 7100,0 Hallesohe Masehinentfabrik
Gew.- u. Handelsb, 1-6675 3600. b
do. hlb. Div. 5676--10675
do. ohne Div. 10676 20675
do. La. B. o. D. 20676 24675

Hallesehe Röhrenwerke
HildebrandseheNMuhlenwerke 25000

Gebr. Jentzsch LKaiserbad Sohmiedeberg
Vers. Iduna, Feuer 4000,6 Wilh. Kathe. AKt.,
Hall. Pfannerschatt A.-G. 47000.3 Körbisdortfer Zuekertabrik

r 47000, be Kytfhäuserdätte Nr. I--8500
Prehblitzer Braunk.-A.-G. 68000,b0 Gottfried Lindner alteRiebeckscbe ontanw. A. G. 1600000 9 neue
W.-Weissenf. Braunk.-A.-G. [1200006 Sehraplauer KalkwerkeAmmendorfer Papierfabrik 26000. Wegen Habner, alte
Cröllwitaer Papierfabrik 82000.6 Zeitzer Masehinenfabrik
Cönnerner Malztabrik 13500,& Zuekerrafüneric Halle
Rilenb. Kattan-Manufaktur 46500, b
Eisenwerk Brünner 1--2000
F. I. M. F. Zimwermann Co.Vorz.- A.

e erao etleb. er.Discontob., Bez. R.
Gottfr. Lindner, Bez. R.

Curnen Spiel und Sport
5wiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
B. f. B. Leipzig und Sport und Spielvereinigung Magdeburg in Leipzig.

rin ſollte dieſes Zwiſchenſpiel in alle ſtattfinden, da aberunſer Meiſter Borufſ a unerwartet aus dem Wettbewerb ausgeſchieden iſt,
ſo ſind die Vorbedingungen für das Verlegen der Zwiſchenrunde nach Halle
nicht mehr vorhande und Leipzig wird den Vorzug haben. das
bedeutende Spiel in ſeinen Mauern zu haben. Es findet auf dem Spielver-
einigungsplatze in Lindenau ſtatt und wird eine rieſige Zuſchauermenge an
locken. V. f. B. iſt für dieſes Spiel Favorit. Und wenn die Magdeburger
ſich gegen Boruſſia am letzten Sonntag auch überraſchend be en konnten,
egen V. f. B. werden ſie nicht viel zu beſtellen haben. Es iſt mit einemheren Siege des vielfachen wifteldeutſchen tmeiſters zu rechnen. V. f. B.

hat ſich dann die Berechtigung zum Schlußſpiel, welches am 29. i
Leipzig ſtattfinden ſoll, erkämpft. Wer ſein Gegner ſein wird, iſt noch
unbeſtimmt, da er erſt durch das zweite Zwiſchenrundenſpiel, das am 22. April
in Dresden vor ſich gehen ſoll, feſtgeſtellt werden muß. Gut smuts-
Dresden oder Chemnitzer Ballſpielklub können nur noch dafürin Frage kommen. Die Dresdner erwartet man als Sieger aus dieſem ſchwe
ren Kampfe. Es wird Verwunderung erregen, daß beide Zwiſchenrunden nicht
an einem Tage ftattfinden, aber morgen ſind in Dresden Radrennen und die
Direktion der Radrennbahn hat den Mitteldeutſchen Verband ge-
beten, das Spiel auf den nächſten Sonntag zu verlegen, um nicht durch das
wichtige Meiſterſchaftsſpiel geſchädigt zu werden. Früher hätte niemand
für möglich gehalten, daß der Beſuch eines Radrennens durch ein gleichzeitig
ſtattfindendes Fußballſpiel leiden könnte. Selbſt in Spanien muß ſich der
bisherige Nationalſport, die Stierbämpfe, großen Fußballereigniſfen
richten, und Fußball iſt drauf und dran, die W 7 Veliebtheit
Piofen. n hätte der Fußballſport auf der fübdg Halbinſel eine

on erfüll

Unſere Voranusſagen
Karlshorſt. I. Civiliſt--Fontalyca; 2. r erſtedt; 3. Willana4. Oreus-Erich; 3. Flieger Maral; 6. Orplid- Diamant; 7. Traudi-

o

Magdeburg. 1. Becherklan Gigerl; 2. Granit--Feldgrau; 3. Feierabend En t 4. 72 artid; 5. Memling--Rordſee; 6. Paria
Buran; 7. Eilfried--Meilenftein.

Frankfurt a. M. 1. Bogarwo--Contrahent; 2. Gentigfer- Taugenichts
3 Volaca--Snob; 4. Stall Opel--Donnerwetter; 5. Hazcar--Orne; 6. Tippel--
Paleſtrina; 7. Rih--Stall Lindenberg.

Nenß. 1. Magyare--Cleverneß; 2. a 3. Freigeiſt-W Stall Edm. Schmidt ilins- Bittſchrift; 6. Forelle
tokar; 7. Rondo--Domherr.

Die Eröffunngsrennen in Magdeburg
verſprechen in jeder Hinſicht großen Sport. Aus Karlshorſt ſind mit Extrazug
annähernd 70 Pferde heute morgen nach Magdeburg abgegangen, von Hanno-
ver ebenfalls, Leipzig hat ſeine Pferde bereits Freitag verladen, ſo daß ſie
heute morgen in Magdeburg zur Rennwoche eintrafen. Großer Sport in jeder
Hinſicht iſt in Magdeburg zur Rennwoche zu erwarten. Am Eröffnungstag
werden folgende Pferde am Start erſcheinen: Feierabend, Famulus, Alamund,
Geigerin, Halili, Granit, Räuberhauptmann, General, Eilfried und wer-
den die beſten Ausſichten haben. Der Trainer Simon, Magdeburg, ſol eben-
falls ſtark vertreten ſein. Die beſten Ausſichten von Trainer Simons Pfer
den haben folgende: Spreewald, Fliegerin, Mekla, Lobredner.

aunta; 5. Fi

v
7 t 4 h 9
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78 noK o
Preisausſchreiben. Die bereits angekündigte kleineSchrift über die nage loſe Patent-9Auebefshlung

mit Gollert-Speziu rei Sohlen iſt erſchienen. Sie
verdient die weitgehendſte Beachtung, zumal in unſerer heutigen
ſchweren Zeit jeder Familienvater bedacht ſein muß, ſparſam zu
wirtſchaften. Das kleine Büchlein gibt genaue Anweiſung über
das ganze Verfahren, das für jeden eine Erſparnis von 100 bis
125 Prozent bringt. Nun hat ſich in der Schrift ein Zahlen-
fehler n Die Firma Hanſen Hartmannerläßt im Jnſeratenteil der heutigen Nummer eine Preisauf-

e, die jedem Gelegenheit geben ſoll, dieſen Fehler zu ent-
cken und ſich dafür einen Preis zu holen. ir verweiſen

nochmals auf das Jnſerat.

Gummi-Dieder, Mantel, FeAtäueko n Or, Ftelnstr.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Berantwortlich für Politik: Hermann Huthz; für Volkswirtſchaft: i. V.: H. c
land: Dr. Sellheim; für Kommunalpolitik und Heiling;ſür Kunſt, Wiſſenſchafi, Unterhaltung und Sport: Dr. phil. Erich
e 2 den Anzeigenteil: Paul Kerßen, ſämtlich in Halle
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Die Verlobung ihrer Tochter
womit Herrn

Gottlieb Johannes Teseh
in Bern-Stexita gibt dekannt

Dina Mamendorſf
geb. Rombersg.

Halle a. S., Ostorn 1923.

Sonnabend, den 14. April 1923.

ehurigs Waldbater

Sonnmtag, den 15. Aprüil,

TFaterländisches Konzert,
ausgeführt vom Seifert-Orchester.

Persönl. Leitung Musikmeister R. Seifert.
Beginn 3.30 naehm.

Meine Verlobung mit riulein V

se Makhlendor, Tochter
des verstorbenen Rechtsanwalts
und Notars Alexander Mahlen-
orff und Gemahlin.ins geb. Römbersg, beebre ich

mich anzuzeigen.

Gollleh Johannes ſesen.
Berlin-Steglitz, Ostern 1923.

SCHUH v.

Die
iſt die Mode des kommenden Sommers. Wer Verſtändnis für den
feinen Rhythmus von Farbe und Form im Stilkleid hat, weiß meine

bunfen Bauern ſeinenu ſchätzen und geſchickt zu verarbeiten. Große Einkäufe in derbem undFinen bunten Leinen, in handgewebten gemuſterten Stoffen laſſen

ein biſſi ges Angebofzu. Unſere waſch, licht und farbechten Leinen ſehen prächtig aus und ſind
dankbar im Tragen. Sie eignen ſich zu Kitteln, Jäckchen, vor allem aber zu

&igenkleidern im Sinne der deutſeſen Frauenkuſtur.
Unſere Schuhwerkſtätten fertigen dazu in bekannt ſauberfter Ausführung
den feinen Halbſchuh und die modernen Sommerſandalen an.

Schuß und Kleicl, Walter 8lbe,

WStatt besonderer Anzeige.
Am 13. April entschlief sanft nach Kurzer Krank-

heit unser lieber Vater, Schwager, Schwieger- und
Großvater, der Rentner

lioftloh Schohber
im 89. Lebensjahre

Die Bewirtsascehaftang der beiden
städtischen Lokale

kurhaus Bad Wittoking und
Gastwirtschatt zeologischer Garten

wird vom 1. April 1923 ab von Herrn Paul
Zacheyge wahrgenommen.

Halle, den 14. April 1923.
Die Direktion des Zoologischen Gartens

und des Bades Wittekind.

Parl Stechner, umun, Wäsche

Deinen- und Baumwollwaren-Grosshandlung

Halle an der Saale

GPerſeauf zu Grossſiancleſspreisen
auch an Private

im Fabriſ- Lager Vieſißofsfraße 2
Grosse Auswahl in

beinen-Bett- und Tischwäsche
Deckbettenbezüge Weiss und bunt

sowie Inletfs
Handfächer, Wischtücher u. Scheuertücher

Bunte Waschstoffe
für Oberhemden, Blusen und Kleiderstoffe

Trikotagen für Herren

Hemden Jacken Hosen
Anfertigung von Oberhemden nach Maß

Komplette Braut Nusstattungen

In tiefer Trauer
Familie Guts, F. Schober, Rather,
Familie Guts, M. Lienekampf, Lettewitz.

Räther (Mansf. Seekr.), den 13. April 1923.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 15. April,
um 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

tat JeSonntag abds.7 Ubr
Der Bosenbavalier.

Montag:

Othello
Thaſſa- Theater.

Sonntag, d. 15. April 1923
abends 7 Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel
Else Eckersberg vom
Deutſchen Theater, Berlin

Straßenmädel.
Komödie von h. Necodemi.

Modernes Theater.

Heute letzter Tag
Erna Aria

in ihrer Aufsehen
erregenden Szene

Hypnose?

Liübelle.
Alte Promenade 11.

Damen ßoxkämpt
un

acht orslklassige
babarel-KUnstler.

r T 00,
Ssonntag, den 15. April

r 4 rKonzert
vom Steuer-Orchester.
Leitung: Obermusik-
meister Karl Steuer

Abends 7 Uhr
Grosser Bail,

Volles Orchester,
vornehme Ballmusik.

Faalsehiob-Brauere.

Grosser Festsaal:

Statt Karten
Sonnabend, den 14. April, morgens verschied

plötzlich am Herzsehlag mein herzensguter Mann,
unser treusorgender Vater, der Gutsbesitzer

Friedrich Dehmiche
im vollendeten 66. Lebensjahre.

Drehlitz, den 14. April 1923,
In tiefem Schmerz

(Ne rauernden Hnterbſehenen.

Beerdigung findet am Dienstag, den 17. April 1923, nachm.
21, Uhr vom Trauerhause aus statt.

V 3 geh3 deren

Optigehe Anstalt
II

45 Gr. Ulrichstr. 45.

r Unsere gute Mutter, Sehwiege ttund Grobmutter, Frau ermusser
t 5
B.

geb. Neumann,
ist am 11. April im 75. Lebensjahre zanft
entschlafen.

Um atille Teünahme bitten
Dr. Bernhard Guisehavd,

Reehtsanwalt u. Notar,
Dr. Kurt Gnischard,Bürgermeister.

S Halle a. den 13. April 1923.
i Hohenzollernstr. 6, II.

s Die Bestattungsfeier findet am Montag,
den 16. April, vorm. 11 Uhr in der kleinen

ß

Augengläser.
Gegr. 1881.

P gute cheulbede Beim WittekindSonntag 15. April 1923
nachm. hrkünstler-Konzert

Sonntag 4 Uhr
Gr. Honzert

Von 7 Uhr ab

Jeden Miüttwoeh

Stoffe

erspart Neuansehaffunge? haftsab. m. Tanz

f. Wittekindabonnent.
und deren Freunde

Jed. Mittwoeh naehm.
Künstler-Konzert

Anschliebend
Gesellzchaftsabend.

Sohultheiß.
Sonntag 4 Rbr Konzert zigig abzugeben

Vereinsräume frei. Gr. Steinſtraße 24 II.

Hohenzollernhof
Magdeburger Strabe 65.

Morgen sowie jeden Sonntag

5 Uhr Wee.
balhaus Wntergarten,

Magdeburger Strasso 66.
Morgen Sonntag ad c Uhr im 3piegelsaa!

S Gr. BRall. mr
Im Café täglich ab 4 Uhr

die eratklagsige Solistenkapelle.

abends von 8 Uhr
6eseltsc

Die Ankante- und Verwertungssteſie für

uwwelen u. Edelmetalle

der
Juweliero, Gold- und Sliberschmlede von Halle
und dem Reg.-Bezirk Merseburg befindet sich

Landwehrstrasse 7
im Laden des Herrn Aweliers G rz mbke.

Seit 30 Jahren bürgt die

kälderel Mauersberger

für eine sorgtältige und gute Arbeit

Läden in Halle
Leipziger Straße 66 Telephon 4630), Geiststraße 15,
Greße Steinstraßbe 1--2 und 36, Steinweg 27.

Merge burg Markt 15.

Cohr. Bethmann,

Werkstfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30

Elegante
Herrenzimmer

Angefertigte Mantel
in feinsten Qualitäten am Iager. 8

Nostüme und Mäntel t Zur Auffelärung?
Um einer irrtümliehen Auffassung zu begegnen, erkläre ieb, daes
mein Geschän IÄG h m anders Hände (bernegangen 381

Das in der Stadt verbreitete Geräüeht beziebt sich auf die Firma
Theod. Lühr Nacht. Stiekeroigesehüäft.

Tſieocſor LüſirRohrmöbel Korbwaren Kinderwagen
p ziger e 95Inhaber: Taoodor Lähr der Aoltere, Walter Iähr, Theodor Lühr der Magere.

Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

nach Mass auch bei Stoffzugabe preiswert.

Reichhaltige Auswahl feinster Stoſfe.

August Göbel, Pamensehneider,
Talamtstrasse I. Telephon 46888.L.SCGOOÄÜCCin

„Anion“
Färpbere/ und chem. Reinigungsenstaſt,

Wir färben und reinigen
80r4sam und preiswert

Lädone Leipaigerstr. 45, Goeilstatr. 29,
Gr. Steinstr. 54, Schmeerstr. Merse-
burgerstr. chorerstr. S.

W r 2Mobel: Hauptrwann
Busehroson, Sehling- eeerneefanzen, Paeonien, t Kleran U ihehras so 56
tiefinttereh., Iris,Rhabarb.

n. beorpfſiansenin anerkannt beſter Ware

Mandolinen
Gitarren
Lauten

Musikhaus

Gichene 6peiſe- und Schlafzimmer,

Küchen, Chalſelongue u. Klelumöbel
hat preiswert abzugeben

Guido Köniyg, Vohkmannstr. 10.

e ar

m

mr

Langjähr. L Kraft bei A. Huth Co., üben
Voua n fertiguaugen z ü t 6
und Vmarbeitung v nel ter Damen- und Kinder-

Gr. Ulrichstraße 12.

und guten Sorten.
e z. Her Gartenbangeſch.

zum Roſengarten. n

Sero ha t letzte Neuheiten am Flatze.
neuesten Rodellen. Torstr. 1 I. (Pos



n m

am
h. in
klijke
wohl
und

u ſten
ndom

ſten
mden

tariat
ennte
ß die
auf

pieder

zierte
ingen
ition.
eiter
tziant
ngnis

den
J wie
tderts
eichen

lichen
rumes
giöſen
Auf

eine
Grabe

n ſich
Ala-

ragen
holz-

auf
e Be
ide-
um-

smaß
ver

n den
noch

e alt
punkt

gufruf.
Der Abwehrkampf unſerer Brüder und Schweſtern im Ruhr

gebiet muß in allen Teilen Deutſchlands nachhaltigſt unterſtützt
werden. Dazu dient auch die Boykottbewegnung gegen
alle franzöſiſchen und belgiſchen Waren. Um dieſe Bewegung
ſichtbar in die Erſcheinung treten zu laſſen, iſt ein farbiges Plakat
„Hände weg von allen franzöſiſchen und belgiſchen Waren“ her
ausgebracht worden, das bei der Plakatvertriebsſtelle des Arbeits
ausſchuſſes dentſcher Verbände, Berlin, Luiſenſtraße 31 a (Fern
ruf Norden 24927) gegen Erſtattung der geringen Selbſtkoſten zu
beziehen iſt. Jn keinem Laden darf dieſes Plakat fehlen. Dafür
Sorge zu tragen und auch unfererſeits den Abwehrkampf im
Ruhrgebiet zu unterſtützen, iſt eine Aufgabe, zu der wir unſere
Mitglieder aufrufen.

Deutſche Frauen, kauft nur in Geſchäften, die durch Aus
hang dieſes Plakats ihren Willen zur Abwehr gegen den Friedens
bruch Frankreichs und Belgiens kundtun.

Klima und Frauenſchönheit
Di Völker und Länder en einen bewunden un er e m be rege

wieweit Raſſe oder Klima mitgewirkt haben. Für die eng
liſche Dame, die im einen weniger durch die Regelmäßi eder Züge als durch e rſucht Mortimer die wohltätige Rolle des britiſchen

Klimas v h e e ſchreibter, „iſt das beſte Mittel Teint, das es überhaupt gibt.
Der Einfluß des Regens auf das Gewebe der Hanut und auf ihre

ä n e tannien leben. Der „ſchottiſche Nebermat die Hat wei und zart, und dasſelbe kann man von dem

„Spvirhregen“ von Devonſhire und den naſſen Winden von Corn

r n ten Nennen Wer m und Pdie wegen der n Unſere feuchte Luft

tſächrich die Dunkel
Frauenſchönheirt, wer es ſind

bewundert und dieſe bräunlicheblonden, die am meiſten

e rn iſt unter den Engländerinnen im Zunehmen und

wird ihre Schönheit noch erhöhen.

Die rationelle Behandlung der Wäſche
Die Erhaltung der Wäſche durch vationelles Waſchen iſt

etwas, was trotz der gegenwärtigen Notwendigkeit, noch ſehr im
Dunkeln liegt.

Man muß ſich wundern, daß die S unſere hoch
entwickelde Jentgr Wiſſenſchaft dem Spiel ſo ſtumm zu

ehen und der ſhſtematiſchen Ruinierung eres Wäſche
s nicht Einhalt geboten hat. Jetzt beginnt es zu dämmern.

Es find von unſeren n Chemikern der Materialprüfungs-r jahrelange vche angeſtellt, die natürlich ohne jed
w materielle Jntereſſe nur der Wahrheit und Wirtſchaftlich
keit dienen wollen. Auf ihre ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen

der Einwirkung der Waſchbleichmittel auf
Verlaß, wie auf die Ergebniſſe ihrert ſelrft. Jene beſtehen in Feſtigkeitsprüfungen des

nach beſtimmten Waſch und Bleichgängen unter vor
her genau angegebenen Arbeitsbedingungen ferner feinfühligen,
chemiſchen Reaktionen auf Verä und Verbrennung der Ge
webefaſer nach Anwendung verſchiedener Chemikalien zur Förde

i Jn erſehe Artikel des „Ber-

Gerade bei dem Worte Chlor ſchrickt

en. Nun merke ſich die Hausfrau

Nicht ondernorgänge. Chlor, Saverſtoffbleicht, das bei Bleichmitteln mögen fie ein chlorhaltiges
oder Perſalz enthalten, iſt es immer der freiwerdende Sauerſtoff,
welcher die Wäſche bleicht, das heißt, weiß macht. Es iſt feſt
geſtellt, daß Bleichwaſchmittel, ganz gleich, welches chemiſche Prä
parat verwandt wird, heiß oder gar kochend gebraucht, unbedingt
zermürbend auf die Gewebefaſer wirken. Es iſt beobachtet, d
wenn die Temperatur nur um 7 Grad erhöht wurde, ſich derFaſerangriff ſofort verdoppelt. Bei der kalten Bleiche dagegen,
wurde nach 50 Bleichgängen noch keinerlei Veränderung ge-
funden. Grundlegend für dieſe Erkenntniſſe iſt, daß der Waſch
prozeß getrennt vom Bieichprogeß e gehen r Der
a erfordert eine heiße, der Bleichprogeß eine kalte

der urſprünglichen Blondheit iſt ein Erzeugnis
ung und des feuchten Klimas. Dieſer dunkel

Frauen im m m Eine zielbewußte Stellungnahme

der Frau zur Geſetzgebung ſcheint fich in England vorzubereiten,wo eine Gruppe von Frauen unter Führung von sagt Rhondda

ein Reformprogramm zum Schutze der Frauen und Kinder aus
arbeitet. Das Programm ſetzt i die Erledigung von ſechs
Punkten zum Zien, die in zwei Klaſſen zerfallen, nämlich die
e als Mutter und die Frau als Lohnempfängerin. Die ſechs

nkte ſind: 1. Befriedigende Geſetzgebung in bezug auf Ver
gehen gegen Kinder; 2. das gleiche für verwitwete Mütter;
3. das gleiche für die unverheiratete Mutter und ihr Kind;4. gleiche Vormundſchaftsvechte für beide (verheirateten) Eltern;

5. gleiche Bezahlung für Lehrer und Lehrerinnen; 6. gleiche Möglichkeiten für Männer und Frauen im Verwaltungsdienſt. Dieſes
Programm erſcheint klar, einfach und praktiſch. Es baut Lücken
in der engliſchen (von der unſrign verſchiedenen) Geſetz
gebung aus, die der Frau in ihrer kurzen parlamentariſchenLaufbahn täglich fühlbarer gewower ſind. Sie macht nun den

Verſuch ihre Kräfte auf dieſe ſecks Punkte zu konzentrieren.
Jntereſſant iſt in mancher Hinſicht Punkt zwei, der darauf hin
zielt, das des Ernährers beraubte Heim zu ſammenzuhalten durch
wöchentliche Erziehungsbeiträge für jedes Kind unter 14 Jahren.
Man ſchlägt verſuchsweiſe 10 Schillinge für die Woche vor,
während die Armenhauserziehung ſich auf über 17 Schillinge
ſtellt. Der Staat wäre demnach noch in der Lage, Erſparniſſe
zu machen.

Steuerpflichtige Schönheit. Jn Baltimore fand kürzlich eine
der in Amerika beſonders beliebten Schönheitskonkurrenz ſtatt,
bei der für die Siegerin des Wettbewerbes neben einem Bar-
betrage von 550 Dollar eine von dem Atelier der Stadt gelieferte
Toilette als Preis ausgeſetzt war. Die Freude der glücklichen
Preisträgerin wurde aber empfindlich getrübt, als ſie vom
Steueramt die Aufforderung erkielt, nicht nur für die baar er
haltenen 500 Dollar, ſondern auch für den Wert der Toilette
die in der Voranzeige mit 1090 Dollar bezeichnet worden war, die
entſprechende Einkommenſteuer zu entrichten. Die junge Dame
weigerte ſich, Zahlung zu leiſten, mit der Begründung, daß der
von ihr erworbene Preis ein Geſchenk darſtelle. Die Steuer-
behörde vertrat dagegen den Standpunkt, daß hier ein Gewinn
in Frage komme, der dem „Kapital der Schönheit“ entfließe und
deshalb der Beſteuerung unterliege. Als letzte Jnſtanz hat jetzt
die Preisträgerin das Schatzamt in Waſhington angerufen,
deſſen Entſcheidung in den intereſſierten Kreiſen mit großer
Spannung erwartet wird.

Winterzeit lange enyger“ wärmende,Stoffe hüllen e ber man tut gut daran
bedenken, daß die Sommermonate nicht nur
Sonnentage, ſondern auch kühle und unfreundliche

bringen werden und dementſprechend ſeine Kleidung
e Auch wenn man nicht über einen reich
lichen verfügt, ſollte man nebendem üblichen Jackenkleid für W Se n grens

ar Fen r wegt r Il ato r ollmuſſelinempfehlen, der in allen modernen Faam Lager iſt. Die bunten Farbenz reim türkiſchen und perſiſ Geſchrin ſind als s

zu nennen.
Wir re diesmal unſeren Leſerinnen Vorlagenfür Kleider, die ſich gleich gut für dichtere Woſchſuoſe

wie Woilſtoff e eignen. Gemuſterter Wollmuſſelinergab das ne S m. eid

in Kimono Schlup 90 cm t m Jogoſtechendem t gearbeitete gi und vie m für 5 ein n um Klei S re Wo keine re n Sean r elt ebrauch re zu dem Hieriteſt Je r S x e on 7 u beziehen durch hinte

Beyer -Schmte, Leipzig, in Halle bei M. Schneider, Leipziger Sr. 94, zu haben,

Für kähle Sommertage
breit. BeyerSchnitte für S und 46 om Oberweite. rgktiſche Frauenkleid K35318 aus erſ deg rahſtonf hat Kittelform m n vorn C
Knopfſch p helle Ewſatzſtrei en, der mit dunkler Treſſe beſetzt iſt, markiert
ein er verbinde J Vorderteile in ganzer Länge ſetzt ſicham Rockrand Kragen tn Irmelblenden ſind gleichfalls s hellem Stoff. J
3 Watt ayr r ne 2 Phantaſiegürtel dazu. Dieſen kann man leicht W V

rn indem man die noch guten Teile alter Leder, am beſten Wild 3ſche ſchube in kleine, etwas em lange, 1em breite J neidet und fort

e durch e Hornringe verbindet. Man näht die Le l wr jedesmalfaſt unſichtbaren Stichen zuſammen. Erforderlich: 3 m karierter
Sen n z em breit, und 1 m einfarbiger Stoff, 120 em breit. Beyer So nitte

und 46 em Oberweite. K66116, ebenfalls ein r Jung-2 Mirgentteis in KittelSchlupfform, iſt für Woll Waſchſtoff goſſe 5
n t deren Kragen verſehen und mit vielfarbiger Handſtickerei

F. 8 g m geh forderlich etwa: 3,50 m Wollſtoff, 110 em breit. BeyerSchnittetn r 42 d 46 om Oberweite. Beyer Abplättmuſter Nr. 50620, Serie III.
r l KK46101 und 46102 zeigen zwei praktiſche Knabenan e deren Herſtellungleicht ift. Der Bluſenanzug KK46191 beſteht gri eſteciſter pbirbluſe un

aufgeknöpftem Beinkleid aus blauem Drell. rſorderlih iwa: 1,10 mm Zephir und 871

X 4620 2 X u
70 em Drell, je 80 em breit. BehyerSchnitte fürund 6 Jahre. Als Wander- und Strapa er

e
nür erſehene t auden n aus Drell wer

llerkragen wa unan iſt nur zu geneigt, an den erſten warmen wird von den Knaben J eſ u Sſhrder
Tagen in ein duftiges, luftiges Gewand zu lich. 1,60 m heller und 70 cm dun toff, je 80 emſchlüpfen, hat man Fs doch in der jan breit. BeyerSchnitte für 8, 10, i und 14 Jahre.Die kleinen Abbildungen zeigen drei verſchiedene

Schillerkragen, zu denen je 50 em Stoff, 80 em breit,
ſind. Zu V61327 gibt es Seyerr en ite

1 Jahre, zu V2661 für 11 hrer fürssem Halsweite und n für 9, 11 Jeßre
und 38 em el ſeite Selten wohl erfreut ich ein
Kleidungsſtück ſo allgemeiner Beliebtheit wie dasDirndlkleid. Die tter wählen es die Kinder
weil C pratt ich iſt, und d h lieben es, weil
fet bewegen können. EinSie 5 und e S die ſichereunde werbe veranſ M 46204 und
W ges 1.7 8 em r e erliee

ifter Stoff (Beiderwandnd e für 10, 3 14 Jahre.
BuaAnzug, dere 7 weißem re
oder grauer J be eht,ſind rderlich b eie „70 J r

Telefon
6677

Posfsfrasse

Gustav Ruhland
Telefon

6677

kutra-Angenboil
Chaciot, reine Wolle 5000

Fepeline, 9000
baborüine 19000

Damen- StoffeGabarſine, Popeline, Cheviots, Alpacca, Mussen, Crepe

Herren Stoffefracksloſte, Culawapsloſſe, Kosillmnslone, Futersioſte.
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prima Nabanterteune
ch bei brachten StS ffe in reh[er de n

r bequeme t i.
Hugo Arnholz, Iägerplatz 18.

Preisaufgabe!
ZJnmitten des Textes auf einer Seite des

ſoeben erſchienenen Heftchens, betitelt:
Nee nagelloſe Patenthausbelohlung,

00--125 Erſparuiſſe,iſt eine ger die auf eine andere Stelle hin-

weiſſt, falſch angegeben. Die Aufgabe lautet:
„Auf welcher Seite, zwiſchen welchen

Worten ſteht die zu nennende falſche Zahl
Wie müſſen die richtigen Zahlen heißen

In der Vorausſetzung, daß mehrere rich
tige en, gelangen folgendePreiſe zur Verteilung:

Drei erſte Preiſe Jateng et unten
einer Patenthausbeſohlung.

Drei zweite Preiſe: eWerkſtätten n e vollſtändige
nagellofe Patent-Gratisbeſohlung.

Drei dritte Preiſe: d el
ſohlen.

W t e Tuben Original-10 Zroſtpreiſe:

Die Heftchen mit Abbildungen und hoch
wir amen Inhalt werden in unſerenFilialen, in den r aller eZeitungen, ſowie in vielen Buch und Papier
handlungen zum S von Mark ab-gegeben. Bei Einkauf von Waren in einer
un r lialen wird obiger Betrag zurück
vergüte

Löſungen wir in unſeren 3 Ge-ſchäften z zum 23. d. M. entgegen. Unter den
eingehenden richtigen Löſungen entſcheidet das

Los. e Verloſung findet am Donnerstag, hen 26. April 2 7 Aufſicht
des Rechtsanwalts Herrnr m Halle ſtatt. Das e wird

d. M. bekanntgegeben.Senders Gewinn und NRieſenvorteil
bringt Jbuen die obengenannte kleine

Schrift.
fartmamm Hansen, Haſſe a. 8,

Talamtstr. 9. N. Vriehstr. 8.

Möbelfabrik e
Verelnigter Nschlermetster

Halle a. I. Steinstr. G.

Werkstätten für
Wohnungselnriehtungen.

Fernruf Nr. 6642
S

75 b
Porto-Ersparnis
rzielen Sie bei Verwendung deskanſendiag bewährten und bekannten

Millotyp-
Typendruckpparates
d riginalgetren

a ähe Vorführung.
Druckſchriften zu Dienſten.

Uber 2D Stenzel,
Moderue

General Vertrieb
der Stoewer-Schreibmaſchinen.

Tel. 6226. Halle, Martinstr. 11,
Ecke Leipzigerſtraße.

franzbstsrhe 60helns
(Handarbeit)

Perserr Teppiche,
Bräcken, Kelims

(auch defekte) n höchsten Kurs gegen
Kasse zu Kkgu t. Kiloff. erb.Riehard alle, „Hétel zurgoldenen x

Bürgerquartiere
werden gegen angemeſſene Entſchädigung in der
Nacht v. 5. zum 6. Mai 1923 anläßlich einer
mitteldeutſchen Kaufmannsgehilfen Tagung

Sicherste Hilfe Jalousien
Schaufensterrollos

liefern u. reparieren

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
nur be unſeren jnſerenten einzukaufen.

geſucht.
Angebote erbittet

Deutſchnat. Handlungsgehilf.Verband

(O. H. V.)
Ratbausſtraße 13.

Telefon 4693.,
Albrechtſtraße 39 I

Telefon 5419.

Kräftiger Maustrunk.
Alfred Schelbe Karlstr.

e, Bierbhandlung,
6398.

ßesohlansia 9feder,

Damen-Gummiſoblen
Herren Gummiſohlen
Damen Lederkernſohlen
Herreu-Lederkernſohlen
Damen-Gummi-Abſätze
Herren-Gummi-Abſätze

Reparaturen äußerſt preiswert.
ede Reparatur innerhalb 24 Stunden,9 auf Wunſch in 20 Minuten.

Alle anderen

Sehmeor-
Straße 6.

1000--1500
2500-3000

4 Stellen -Kngebote W
Berufslandwirt, d. nat. geſ. rayt

kt. gut durchgebildet, b
ft von 165 r m geleitet, ſuchtai als

Wirtſch
am Aben auf ſchwerem Rüben- u. Weizenboden.

theoret. u. pra
ſcha
Stellung zum 1

Buch führung vertraut.
eirateter, da
irtſchaft. r

an. Geha L
verlobt. Frau hiift event. in der

wenn gewünſcht, ſelbſt n mit
Nebereinkunſt je nach Leiſtung.Offer Zu P. SehspsWanſen, rer Ohlau, Schleſien.

led., 29 J.8 jetzt Wirt

after,
Wenn möglich als Ver-

Ganlan bei

von leiſtungsfähjiger
ſofort geſucht.

Vertreter,
verkaufstüchtig und intenſiv arbeitend, auch mit
Untervertretern, bei Jnduſtrie, Handel und der
Landwirtſchaft beſtens eingeführt, für gangbare,

konkurrenzloſe Artikel
abrik für größeren Bezirk
ei guten

Generalvertretung
für größ. Gebiet in Ausſicht
kenntniſſe ſind nicht erforderliO. Göpfert, Weilnböhla, Meißnerſtr. 41.

eiſtungen wird

eſtellt. Branche-
Angebote an

Der Vaterländ. Frauenv
ſucht baldigſt eine kinder
liebe Schweſter beifreier
Station und beſcheid. Ge
haltsanſpr., einen Koch
lebrling, älteres Mädch.ur S be der Mamſell
ei freier Station in die

Kinderheilft, außerdem
ein älteres kinderliebes
Fräulein od. Witwe zur
Beaufſichtig. der Schul
arbeit. unſerer Hortkinder
nachmittags von 2—-7 Uhr.
Meld. vormittags Büro
Sehimmelztr. 12. Der Vorstand

Suche zu ſofort od. ſpäter
1 Kinderfrüul lein

für 3 Kinder,
2 Küchenmädchen

für Küche und Haus aufs
Land. Frau von Herzen-
berg, Heuckewalde (Kr.
Zeitz).

J

gEtellen Geſuche

24 Jahre alter,
ſicher. Buchhalter ſucht
für ſofort oder baldigſt
Stellung als Rechnungs
fübrer bezw. Gutsſekre- J
tär Buchſtelle. Gegend
vonHalle, Delitzſch Bitter 1
feld n Angeboteerb. GaSicher bei Cölleda
uwg für meine Tochter,
28 J alt, welche dieg J andelsſchnle be W

einbild.
e

Gutea

e

Suche für meine Tochter
in größerem Gutshaush.
od. Oberförſterei liebe-
volle Aufnahme als
Haustochter

zur Erlern. der Wirtſch.
Off. unter T. z andie Geſchäftsſt. d. Ztg

R hHeirat N
Geb. kinderloſe Witwe,

45 J., .ſchl., ſympathiſches,
heiteres Weſen, ſucht die
Bekanntſchaft eines beſſ.
Herrn zwecks ſpäterer

eirat.
Wohnung u. ſolide Ein-
richtung vorhanden. Zu
ſchriften unt. Z. 2097 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verkäufe 4
Gebrauchter

Virtſchaſtsſchran
e w aus Kernholz,
ür Landwirtſch. paſſend
(Gagetür.), v 1,90, breit
1,34, tief 45. 2 Pirt S
tiſche, 1,54 70, 1 58.

a W Hzlle a. S.,e 1/2
v. Kinderwagen

Wort ein
Marmorkies
einzeln und in ren.
Paul Gelert Oo-,

Preiſe ſür Gemüſepflanzen

aus n feſtgeſetzt vom Reichsverbandfür den deut ſchen rwerbsgartenbanu:

Koblrabi, Weißkohbl
und Rotkobl t 15 M.Blumenkobl „Erfurter Z3werg“ M.Salatpflanzen 0 M.Sellerie, verpflanzt a 30 M.Tomatenpflanzen ans Töpfen 250 M.

Blumenpflanzen:
Stiefmütterchen Stück 100 F.Gartenprimelu 300 M.Vergißmeinnicht 100 M.Nelken 250 M.Verband deutseher Gartendaubetriebe,

Gruppe Mittlerer Saalkreis.

8pez.- Anstalt r orthopäd. Fussbekleidung

Joh. Iajszysek, Halle a. S.,
Krukenbergsatrasso 18.

J. A. Otto Breeht.

allerbeſter

zu. jähriger
edler oſtpreuß.

Pferde

vom 6. bis 8. Mai 1925
auf dem ſtädtiſchen Viehhof

in Königsberg, Pr.-Roſenau.
Zeiteinteilung:

Sonuntag, den 6. Mai, 11 Uhr vorm.Vorführung ſämtl. etwa 300 Pferde
Moutag, den 7. Mai, 9 Uhr:

Beginn der Auktion.
Dienstag, den S. z 9! Ubr:

Fortſetzung der Aukti8 lung in beſtätigten Reichsbankſchecks

zuläRufaloge und Auskunft durch
Landwiriſchaftskammer f. d. Prop. Oftpreußen,

Königsberg Pr., Beethovenſtraße 2426.

Ein großer Poſten

Schaflümmer
ſteht von heute ab preiswert zum Verkauf.

Borthold Gotte,
Tel. 6705. Delitzſcherſtr. 6 (Viehrampe).

S Runkelrühensamen a
S Rieſenflaſchen Wy,
J Eckendorfer Rieſenwalzen 9Elite-Saat

ſowie ſämtliche andere Sämereien für Feld
und Garten kaufen Sie wie bekannt in
zuverläſſigen, ſortenechten Qualitäten bei

Max Landmann, Fepitätedrogerie,
Pommerſche anerkannte

Saatkartoffeln
tre m r e

Ludw.- Wuchererſtr. 57.
Ruf 5642

fol illigſtenFranz Uuüller, 6lauchaerstr. 32
Telephon 3446.

Von beute ab ſtebt ein großer TransportAyrimg belgiſcher Äcker- und

Mein Waſenpferde

wie ſtenW u. friſchmilchender Kühe

bei mir zum Verkauf.in wirai,

franz Rudolph &60.,
Krausenstr. 16. Tel. 2106.

T Kurſgefue

Ich kaufe
gut gi, und neueHerren -Anzüge,W etts, Hoſen

cheegen.e cheine
und jede andere Wert-

ertao- Ibrden
i. ſaub. Ausf. ſof. u. preisw.
Paul Gellert Co.

Steinwarenfabrik. ſache gegen angem. Preiſ.

Scheuertücher Hirseh, r
empfiehlt vorteilhaft

«er, Fürr. z Gold Silber-
o emnech on Nienedramſ, zann ob
gebr. aber wie neu, Eiche a 96 1836,
maſſivp, mit Glasverſchluß, D leho d u 85, tief 30, m ouh e
zu verkaufen IISalle g. S Fäbritr. 12. Sinn

e ſefert l SoDhiensir. 17 part,Torfſtreu prompt l Anfdunzerkonme i

Jakob Blocher.Halle a. S. Tel. 5984. Garderobeu. Wäſche,
Schuhwerl, Gardinen
uſw., neu und gut erhal-
ten, zu höchſten Preiſen

zu kaufen geſucht
Hallorenſtr. 1 I.

Privat!
Ich kaufe pia
Herreu- damenWäſche,
Federbetten, Ubren,
Möbel, Pfandſchbeine.Hackemesser

Marthaſtraße 12 II.

Hanadler
geſucht.

a 7 mit Preis unt.
096 an die Geſchäfts

J ſtelle dieſer Zeitung.

Franckeſtr. 17,

Tel. 6288.,

Habe laufend wie bisher iy
allen Sorten

prima weſtfäliſche
und hannoverſche

Ferkel
der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzugeben.
Verſende hiervon jeden Po 7 reell unter Nachnahme.
Garankiere für prima Tier e völlig geſundeAnkunft. Tiere kommen dire t vom Züchter, ſind

ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp
ohren, ie beſten zur Zucht und Maſt.

Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vorbehalten):
wöchige 8921239993. pro Stück ab hier.

Sollten Ti dh n ne1416 180 220 000 M. gehen, ſo werden ſel
16 18 220 270 000 M. bige ohne weiteres
18— 20 270350 000 M. erfetzt

Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

ar. Forhord öchloß-Holte i. Beſ.
Durch die Beſetzung des Ruhrgebietes iſt

noch folgendes

Saatgut
frei geworden:

inal Lembkes Jnduſtrie-Pflauzkartoffeln,u Lembkes Weidelgras
(Engl. NaiOriginal Lembtes rGlattbafer

(Franz. Raigras),
Eckendorier Runkelrübenſamen,

e Abſaat,Eckendorfer Runkeirübeuſamen,
rot, 1 Abſaat.Ferner biete ich an zur Herbſtbeſtellung:

Original m e Winter-rüben, Original Obotritenweizen.H. lembko, Kirchdorfi. Recklbg.

LadenT MerGeſuhe gegen u zu mieten
Feſacat cht. Z. 2091S n a. d. Geſchällsſtelle d. Ztg.

n e I verſgn die Geſchäſtsſt d. Btg werſchiedenes

Lehrerin
aus guter Familie ſucht
zwei vornebm
möbl. 5immer

in nur feinem Hauſe.
Schlafzimmer kann ge-
ſtellt werden. Offert. unt.
T. 3002 a. d. Geſch. d. Ztg.

c ]jèé dSuche für ſofort
möbliertes Zimmer

r eheZeitung.

zum Signieren
W. GerstäekKker-Graveur, Sehülerzdet 10. 10,

étrümpfe, neu undanſtriceg
Wintersztein, Oleariusſtr. 9.

Auskunft-
Detektiv- Büro
H. III Kutſcheaſe g. 2, II.

gl. geöffn.
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